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„Werdet NIıC| starr!“ der rage ın dıe and der Bischöfe tergehen werde, da{fß auf die Dauer,

legen. Dıie sollten gegebener eıt spatestens autf der Lambethkonferenz
Der LECUEC Erzbischot VO Canterbury, das Ertorderliche Cu nachdem s1e VO  > 1978, die Entscheidung für ıne
Dr Coggan, hielt ıne Art goldenen Gespräche miıt der römisch-katholi- Durchtführung der Grundsatzentschei-

schen und miı1t der orthodoxen KırcheMittelweg. hne sıch tür einen der dung tallen werde.
Anträge auszusprechen, ermahnte geführt haben Mıt dieser Lösung WAar

SA Toleranz: „Werdet nıcht starr!“ Erzbischot Coggan oftensichtlich - Aus dem voreilig präjudızierten Unter-
Die Kıiırche musse often leiben für riıeden. Er geht NUu mıt gebunde- nehmen 1St 9008 iıne Sache kırchen-

Ne  ; Händen ın die Verhandlungen.„Oftenbarungen“(!) und Wahr- politischer Spekulation geworden, bei
heiten. Er erziäihlte dann VO einıgen „Church Tımes“ annte dies eınen der sıch „dıe schweigende Mehrheit“
bewährten Frauen, diıe ihren kırch- „typısch anglıkanıschen Kompromifs“. der betroffenen Frauen, wIıe der Syn-
lıchen Seelsorgsdienst MIt priesterlicher ISt danach verlas MIt Erlaubnıiıs VO odenbericht der „Church Tımes“ be-
Begabung erfüllen. Man dürfe solche Dr Coggan der Bischof VO Chelms- merkte, ıhre eiıgenen Gedanken über
Erfahrungen nıcht geringachten, SOI- ford, Trillo, einen Brief VO:  S Kardı- die VO Männern beherrschte Kırche
dern musse ıhnen eiınmal Rechnung nal W.llebrands. Dieser gab der Kırche machen würden. Dıiejenigen, die 1im
tragen. Darum se1l in diıeser Diıskussion, VO  3 England den Rat, die strıttıge „‚ Jal der Frau  b ıne Entscheidung für
dıe „eine der größten Stunden der rage mMi1t der römisch-katholischen die Priesterweihe VO  e Frauen torcıeren

Kırche erörtern, „solange dıe Dınge wollten, haben nıcht bedacht, da{fß ManKirche“ werden könne, ıne „große
und geschickte Staatsmannschaft“ SCc- noch Kontrolle bleiben“. Der ISI einmal dıe volle Übereinstimmung

Eindruck eıner römiıschen Intervention über das priesterliche Amt mıt derboten. Die Abstimmungen gaben ıhm
die Chance, auf dıe ohl wurde aut diese e1ıse vermiıeden. Der Kırche VO  3 Rom Z Anerkennung der
hatte. Leitartıkel VO „Church Tımes“ ZU anglıkanischen Weıihen hätte erzielen

Ergebnis der Debatte 1e1 erkennen, sollen. Ob dieses Ziel 1U erreichbar
Zuerst wurde darüber abgestimmt, dafß ınzwıschen die Entwicklung we1l- 1St; erscheint VOFrerst fraglıch.
daß „keıine fundamentalen Eın-
wände ıne Ordınatıon VO

Frauen ZuUu Priesteramt“ gebe. Ergeb-
nıS: 1m Haus der Bischöfe stiımmten N
dafür und NUr dagegen, 1mM Haus Portugals Kirche ZUr politischender Kleriker 110 datfür und da-
SC beı Enthaltungen, 1M Haus Entwicklung des Landes
der Laıen 14 dafür und dagegen
bei Enthaltungen. Daraut rachte „ Wır melden gegenüber dem revolu- Verantwortlichkeiten übernehmen

tiıonären Proze(ß, w 1€e sıch iın derder Leitungsausschufß seinen Antrag und die Verpflichtungen gegenüber u  -

e1ın, tfür unbestimmte eit dıe Hınder- etzten eıt entwickelt hat, ernsthafte Staat ertüllen“. Zur Motiıva-
Vorbehalte an und iußern die Be- t10n des Hırtenbriets heißt außer-nısse ıne Priesterweihe VO  _

Frauen nıcht aufzuheben. Ergebnis: 19 türchtung, dafß INan sıch auf dem dem „Der Vorwurf, der unls insge-
Wege eınem unerwünschten Totalı- heim anderer eıit gemacht wurde,Bischöfe dafür, dagegen be] einer

Enthaltung, 127 Geistliche dafür ( tarısmus efinden könnte“ (vgl KNA- verpflichtet uns der Frage, ob
und dagegen. ber dıe „Rebellion Dokumentation, 75) Mıt dem Schweigen VO heute INOTITSCH nıcht g..
der Laien“ brachte MI1t 96 Stim- Hirtenbrief VO Junı, dem dieses rugt werden könnte.“ Auf iınnerkırch-
1NeN den Antrag Fall Dıie Synode Zıtat entnommen 1St, brach dıe Por- liche Kritik gestoßen 1St ıne sıch
WAar über diese Niederlage bestürzt. tugjesısche Bischofskonterenz se1it den mıiıttelbar anschließende nachträgliche
Eın Gegenantrag, die Hındernisse Jjetzt Wahlen 1m Aprıl erstmals ıhr Schwe:i- Bewertung des Regierungsumsturzes
aufzuheben, tand wieder bei den Laıien SCH und machte damıt den Gläubigen VO Aprıl 1974 Danach hat die
ıne Annahme mMIit 101 Stimmen, w 1e€e den Regierenden hre Posıtion ın Kırche ın Portugal „mit hoffnungs-
während dıe Bischöfe 15 votler- der innenpolıtischen Auseınander- voller Erwartung dıe Aprıl
ten und dıe Kleriker sıch mıiıt 1058 SETZUNG deutlıch. Das Hırtenschrei- ausgelöste Revolution begrüßt“ „Un-
78 Stimmen dem Antrag wıdersetzten. ben wurde anläßlıch der etzten oll- mittelbares Zeugnıis“ datür gebe die

versammlung der Bischofskonferenz ın iın vollem Wortlaut zıtlerte
Fatıma verfaßt und enthält ine kurze Erklärung VO Maı 1974, 1n

kluger Ausweg? fassende Beurteilung der politischen der heißt „Wır tfühlen w 1e€e das
Entwicklung des Landes nach dem n olk die Ängste und Hoftnun-

In dieser Lage kam eın Antrag eines Machtwechsel am 25 Apral 1974 SCH der gegenwärtıigen Stunde, und
Kanonikus den Ratlosen Hılfe mıt ıhm emühen WwIr uns 1m Rahmen

Es wurde Aus der Einsicht 1in die Not-Mıt überwältigender Mehrheit wurde UNSGLKGT- Zuständigkeit den Autbau
entschieden, die praktische Regelung wendiıgkeıt geschrieben, „die eıgenen eıiner Gesellschaftsordnung, dıe auf der
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Wahrheıt, der Gerechtigkeit, der rel1- In den Wochen nach der Veröftent- abzeichen AaA Kommunisten
heıit, der Liebe und dem Frieden be- lıchung dieses Hırtenbriets überstürz- und Sozialisten teil. Die Gabatstarer
gründet iSt. Beobachter verweisen in ten sıch die polıtischen Ereignisse in verlief ohne jede politische und-
diesem Zusammenhang darauf, da{fß Portugal. War riefen einzelne Orts- gebung.
die portugliesischen Bischöfe die Innen- bischöte hre Diıözesanen gewalt-
w 1e€e dıie umstrıttene Überseepolitik losen Demonstrationen auf: dıe Bı- Obwohl die Bischöte sıch erst spat g-
Marcello Caetanos bıs dessen Sturz schofskonterenz in ihrer Gesamtheıt meınsam Z Wort meldeten, hatten
widerspruchslos geduldet, wenn nıcht iußerte sıch auf dem Höhepunkt der einzelne Bischöfe bereıts VoIL und

politischen Auseinandersetzung nıcht. mittelbar nach der Wahl 7AUhe Ver-Salr gebilligt hatten und der „Revolu-
t10N  « VO  } Anfang (wıe Aaus$s der Er- Wıe Aus der Umgebung des Lissaboner tassunggebenden Versammlung
klärung VO Maı deutlich hervor- Patrıarchen, Kardıinal Antonıo Rı- 25. Aprıil VOTL der Jjetzıgen Entwick-
geht) durchaus abwartend gegenüber- beiro, ekannt wurde, hat sıch dieser lung gEWANT. Der Bischof VO Porto,
standen. mıt Nachdruck direkte Kontakte Antonıo0 Ferreira Gomes, der un

MIt der Regierungsspitze bemüht, se1l Präsıdent Salazar 10 Jahre ın der Ver-
Aprıl VO  3 Premierminister (GJ0n- bannung leben mulßste, gab bereits 1m

Bekenntnis zum calves und einmal auch „wiıderstre- Januar seiner Befürchtung Ausdruck,
Rechtsstaa bend“ und „auf unwürdıge Weıse“ der „Dıktatur VO rechts“ folge

VO  — General Otelo Carvalho, dem Vasco Goncalves iıne „Dıktatur VO  —_

Dıiese | nachträglich VOISCHOINMCNC hef des miılıtärıschen Sicherheits- links“. Der Staatsstreich allein reiche
historische Kurskorrektur M- dienstes Copcon, empfangen worden. nıcht dUus, schrieb (GGomes ZUuU Welttag
INCN, stellt das Hırtenschreiben eın des Friedens. Jetzt edürte einer
klares Bekenntnis den christlichen „moralıschen Revolution“. Ende März

Konfrontation Uurc|Prinzıpien und den Grundlagen eınes prophezeıte der Bischof VO  - Porto 1n
Rechtsstaats sSOW1e ıne ebenso klare Kundgebungen eiınem Interview mıt der tranzösıschen
Absage dıe Jüngsten polıtischen Nachrichtenagentur AFP ine Periode
Entwicklungen 1ın Portugal dar Wäh- Dıie eigentliche Kontrontation ZW1- der Gewalrt und iıne unausweiıchliche
rend sıch die VWerte der Revolution schen Kırche und Regıme findet 1N- Wiıirtschaftskrise für Portugal. Unter
zunächst „ZUum yroßen Teıl in ber- 7wıischen auf eiıner anderen Ebene dem Vorwand, den Soz1ialiısmus e1ın-
einstımmung miıt dem Evangelıum Das Beispiel der VO  — Sozialisten- führen wollen, trachteten die 1ılı-
und dem soz1alen Gedankengut der tührer Marıo Soares inıtıerten Mas- tars danach, dıe „Freiheıt lıquıidie-
Kirche“ befunden hätten, könne senkundgebungen hat Schule gemacht. ren“. Fuür die Kırche sel aber 1Ur ıne
„schon Jjetzt beobachtet werden, dafß Vor allem 1mM Norden Portugals SAadmnmnl- Oorm des Sozialısmus akzeptabel, die
mehr VO  —$ Säuberung und ber- meln sıch oppositionelle, überwiıegend dıe Gerechtigkeit zwıschen den Velr-

antıkommunuistischewachung die ede 1St Als VO  - Frei- Kräfte, schiedenen Gesellschaftsgruppen VeEI-

heit“. Dıie Bischöfe bedauern dıe Ver- ıhnen die Katholiken. Seitdem An- wirkliıche und die Freiheit der Bürger
letzung der Menschenrechte, verurtel- gehörige der ommunistischen Parte1 gewährleiste. Negatıv bewertet Bı-
len „das anarchiıische Zerstören VO August be1 eiıner friedlichen schof Gomes auch die VO Einheiten

Kundgebung VO  — rund 01010 Katho- der ÄArmee der weıitgehend -Strukturen un Einriıchtungen“ und
beklagen „das Klima der persönlıchen liken ın der nordportugıiesischen Stadt alphabetischen Landbevölkerung e1In-
Unsıcherheıt, der Einschüchterung und Braga des Feuer eröftneten eLIWwW2 geleitete „staatsbürgerliche Aufklä-
der ngst VOoOr der Zukunft“ Beunru- Menschen wurden durch Steinwürte rungskampagne“. hne sıch für dıe
higend sej]en auch konkrete Pläne der und Schüsse verletzt drohen auch wirklichen Bedürfnisse der Bauern
Regierung, die sıch Gesellschafts- die VO  —; Katholiken organısıerten De- interessieren, utzen die mM1t der Ak-
aufbau der totalıtären kommunistiı- monstratiıonen, zZzUuU Teil aufgestachelt tiıon befaßten Miılıtäreinheiten nach
schen Regıme Osteuropas Orıentierten. VO militanten ' Antikommunisten, in seiıner Auffassung dıese Gelegenheit
Allgemeın warnen dıe Bischöfe VO Straßenkämpfe, Häuserplünderung NUL, 1im Sınne ıhrer marxiıstischen
der „Revolution, die sıch weder ein- und Zerstörung AauSZuUuaAarten. Dagegen Auffassung agıtıeren. In seiıner
schätzen noch beschränken kann dıe Großdemonstrationen iın Osterpredigt hatte (somes erklärt, dıe
die die Konterrevolution erzeugt”. AÄveıro, raganca und Coi1mbra fried- portugiesische Revolution gleite 1n
Trotzdem sınd die Bischöfe der Auf- lıch verlauten. Gewalttätigkeit un: Menschenmord
fassung, da{fß „be1 rechtzeıtiger Be- Am 13. August, eiınem tradıtionellen aAb Er wart der Regierung VOI, S1e se1
achtung der erwähnten Fehler und Gebetstag 1ın Fatıma, versammelten bereit, „ausSZu  n un: toten,
Verzerrungen noch möglıch 1St, sıch 300 000 Gläubige ın dem Wall- der Menschheitsbeglückung willen“.

tahrtsort ZU Gebet für den FriedenFreiheit und Frieden ıne NCUC, den
wirklichen Interessen diıeses Volkes und für eınen Ausweg Aaus der polıitı- Da die Kırche angesichts der CIH-
ANSCMESSCHNC Gesellschaftsordnung auf- schen Krise. An dem 1 3stündıgen Ge- wärtigen Entwicklung auch starken
zubauen bet nahmen auch ıhrem Parteı1i- ınneren pannungen AauUSgESETZT 1St, 1St
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ekannt. Der politisch als „konserva- hatte ıne Gruppe linksradikaler Ar- kommiıission unterstellen, diıe jedoch
L1LV geltende Bischof Jo40 Antonıo0 beiter und technischer Angestellter 1M den bisherigen Eıgentümern, den Bı-
da Sılva Saraıva VO  z Coı1mbra rief dıe Februar den Lissaboner Sender be- schöfen, volle Freiheit be] der Pro-
Katholiken bei eiıner Demonstration Zu dem Konflikt Wr gekom- grammgestaltung gewähren solle Dıie

ersten Wochenende 1m August auf, INECN, als sıch die Verwaltung geweıgert Kırche hat sıch miıt dieser Kompromifs-
jeden Preıs die Einheit wahren. hatte, nach dem Militärputsch ohne lösung nıcht einverstanden erklärt.

Den Plänen des „starken Mannes“ Berufung oder Vertrag ın dıe Redak- Tausende VO portugıesischen Katho-
Portugal, General Carvalho, musse dıe t10N eingeschleuste lIınksextreme Jour- liken torderten bei Kundgebungen
Kırche eın entschlossenes, turchtloses nalısten weıter beschäftigen. Die 1M und durch Petitionen dıe Regıe-
Neın entgegensetzen. Bıschof Sılva hat Zusammenhang m1t eınem Ö1r4all- rIungs die Rückgabe des Kirchensenders.
sıch verschiedentlich Staatspräsı- gegangCNCN Streik VO dem Sende- Bısher sınd jedoch alle Eingaben und
den CJosta Go0omes gewandt und dıe personal erhobene Forderung nach Proteste der Kırche ohne Erfolg 5C-

heben.Sıcherung der Intormations- und Meı- Verstaatliıchung des Senders hatten
nungsfreiheıit gefordert. dıe Bischöte MI1It der Begründung 1b- Auf eın gemeinsames Vorgehen kann

gelehnt, die Radıostation stelle für die sıch der portugıesische Episkopat in
katholische Kırche Portugals eın - der augenblicklichen polıtisch Velr-

verzıichtbares Medıum der Verkündıi-Der Streit |  Uum Lage offtenbar nıcht ein1ıgen.
10 Renascenca Sung dar Anders als 1m Nachbarland Spanıen

Am Julı wurde nach wiederholten steht eın eher unpolitischer, zurück-
Der gegenwärtige Konflikt 7zwiıschen scharten Protesten der Bischofskonte- haltender Mannn der Spıtze der Bı-

reNZ, der Sendeleitung und der Soz1a- schotskonterenz. Kardınalpatrıarchdem Regıme und der katholischen
Kirche des Landes brach often AUS, als listischen Parte1 VO regıierungsamt- Rıbeiro hatte sıch Anfang Aprıil für
der Revolutionsrat In Lissabon lıcher Seıte mitgeteilt, „Radıo Rena- Toleranz und Faıirnefß 1m Wahlkampf

Juniı ankündigte, der kırcheneigene scenca” werde den Episkopat ausgesprochen. Seitdem hat sıch
Rundfunksender „‚Radıo Renascenca” rückgegeben. wWwel Tage spater folgte außer 1mM Namen der Bı-

dann der Beschlufß des Revolutions- schotskonterenz nıcht mehr öftentlichwerde verstaatlıcht. Nach mMONAaTLEe-

langen scharfen Auseinandersetzungen 9 diıe Sendestatıion eıner Miılıitär- geiußert.

Interview

Verkurzen dıe Religionsbücher den auDnDen
Eın espräc mıt Guüntherer
Innerhalb der etzten Jahre ıSE uıne anz Reihe “O:  S Bereich ıst die Vielfalt eher noch größer; hier sınd die DET-

Unterrichtswerken für den Religionsunterricht neuX e7- breitetsten uen Bücher: Arbeitsbuch: Religion (hrsg DO  S

schienen. In ıhnen spiegelt sıch ın unterschiedlichem Ayus- Ingo Baldermann, Dietrich Steinwede u“. A.),
maß die gewandelte Sıtuatıion ın Theologie, Kırche und Bagel Verlag; Aufbruch ZU Frieden (hrsg VDO  S Gre-
Schule. Die wichtigsten Neuerscheinungen für die Grund- wel, Hartmann A Crüwell Verlag; Botschafl
schule sınd ım katholischen Raum die Bücher „Wıe IDLV und Glaube (hrsg vDO  s Karın Bornkamm, Heınz
Menschen leben“ A We r) Verlag Herder Kıttel U, a.), Crüwell Verlag; Religion: Bılder und Wor-
Freiburg), die ab 1977 erschienen un nunmehr hbereits Ler (hrsg “DO  S Hans-Dieter Bastıan, Klaus
WeLl Schuljahre ın Gebrauch sind; das ım Verlag Ayuer, We A U, aPro Schule Verlag. Die einzelnen Bücher
Donauwörth, erschienene „Religionsbuch“ (überarbeitete sınd theologisch und religionspädagogısch recht unter-
Lizenzausgabe eines bereits 1971 ın ÖOsterreich erschiene- schiedlich akzentuiert. Diese Pluralıität scheint sıch (wenn
ne  S Werkes); und schließlich das unter Federführung des auch Qualitätsunterschiede keineswegs übersehen werden
Deutschen Katechetenvereins seıt 1974 erscheinende Unter- können) Zzugunsten des Religionsunterrichtes auszuwirken,
yıchtswerk Exodus“ (Kösel Verlag). Im evangelischen soweıt sıch das bisher absehen äßt Dıe Konkurrenz-


